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eboüsche immcitt 
cm Hrdnma. 

tAchdem in einer Stadt und Gemein 
ne gute Verfassungen und nicht weniger 
derselben genaue Beobachtung / dadurch 
alles Wolwestn unterbauet und erhalten/ 
das Böse abgewendet/ und das Gute be-
fordertwird/ vor höchstnöthig gehalten 

werdernSohatbey itzigerMBeschaffenheit/E. Wohl-
Edler/ Hochw. Rath ihres ThunS zu seyu erachtet/nicht 
allein die von denen löbl.Vorfahren abgefasseteordnun-
gen beyzubehalten/sondern auch dieselbe erheischender 
Nothdurft nach zu renoviert und zu verbessern/ damit in 
allen besorglichen NothMen/ absonderlich in Feuers-
Brünsten (welche der grundgütige GOtt/wie bishero/ 
also noch ferner von dieser gutenStadt/gnadigst abwen« 
den wolle:) einer dem andern <uccurl>ren/ desMitbür-
gers Schaden und lium verhütet/ hingegen alles in gu-
tem Wohlstande erhalten werden möge. 

Von denen Leitern und Feuer-Hacken. 
.Nd solchemnach/ was die Gerathschaft mit allem 
8 Zubehör betrist/ sollen die Leutern und Feuerhaken 

indenen4Qpartieren derStadt an nachgesetzten benäh-
mentlichen Qrtern/ hangen und fertig gehalten werden: 
Als nemlich/ 

Im 



I m Strandpforten Quartier (i) Mf8t. OlaiMchhoft 
^Leitern mit zugehörigenSeitmstangen und 6Fsuerha-
Bü (2) Unter der kleinen Strand-Pforten eben so viel. 
(3) Bey derLyster-Pforten gleiche vielLeitern und Feu-
erHacken untallemZubehör. 

ImMarckt Quamer (i^HintermRathhause 6 Leitern 
und 6 Hacken. (2) Aufm Heil. Gcists Kirchhofe/ an des 
Apotheckcrs Maur. (3) An der Pfund-Lammer eben 
so vicl Leitern und Feuerhacken mit nöthigem Zubehör. 

I m Lehmpforten Quamer (1) Bey dem Zeughause 6 
Leitern und 6 Hacken. (2) An der Stadts-Maur bey 
Herrn Rittm. Henrich Rosens Hause. (3) Zwischen der 
Karrie Pforten. 

I m Schmiedepforten Quartier CD Beym Mahrstall/ 
(2) Aufm Si .Nicolai Kirchhofe. (3) Zwischen derSchmie-
de Pforten Und damit dieLeitern desto bequemervon 
ihrer Stelle können abgenommen/ und am benöhtigten 
O r t in dieHöhe gebracht werden/so sollen dieselbe hinfü, 
ro nicht mchr so hoch gehangen/und aufjedem asfigmrHn 
Platz 2 eiserneGabeln angefertigetu.verwahret werden. 

Die Obsicht über diese Leitern und Feuerhacken wird 
anbefohlen im Strandpforten undMarckt Quartier dem 
Ältesten; und im Lehm- und Schmiedepforten Quartier 
dem jüngsten StadtsWachtmeister/ welche gehalten 
stynsollen/ alle Monat selbige nachzusehn/ das Gebre-
chenanzumercken/undzurschleinigen Remedir- und He-
pZrirungdenenQuariiet.Hcnnund Brandmeistern/ wo 
und wie der Mangel befunden wird/ kundzumachen/ 
welche dann die Verfertigung und Verbesserung dieser 
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nothwendigen inftmmcnten befordern/ und alles in rich-
tiger Ordnung und guter peckclwn halten werden.Die-
st anbetraueAufsicht fol sich auch so weit erstrecken / daß 
denenWachtmeistern hicmit anbcfolen wird/wan inZeit 
derNoth dieLeitern undFeurhacken gebrauchet worden/ 
daß durch ihre Vorsorge selbige wieder an seinen or t ge-
bracht/ repmnt und also wohl verwahret/ hinterleget 
werden mögen/ die Schlüsselaber/so alle aufeine Art ge-
machet/sollen denen Quartier-£crrn und Brandmeistern 
wieder zugestellet werdm. I m Fall nun ein und ander 
hierinnen saumhaft oder nachlässig befunden / und der 
Schadk/ wan nemlich diese instrumenta mangelhaft/ver-
grössert werden solte/ behalt sich Ein Wohledl. Hochw. 
Ra th die ernste Bestraffung/ nach Beftndung der S a -
chen/ anEhrund Amptgegen die Nachlassigen bevor. 
V o n denen Waffereymern und Waffersprützen. 
| | | | 6 sollen aufdemRathhausecine gewisse Anzahl von 
SEX Waffereymern (Uifaoo S t / imgleichen von denen 
Messingen Sprühen 12 S t . und hölßerne mitGelencken 
6 S t . fertig gehalten werden/welche inZeit derNoth von 
demHaußschliesser ausgegeben und wiederrichtig einge-
fordert werden sollen/die Messingen und höltzern Sprü-
tzen aber sollen gewissen Bürgerleuten eingehandiget/ 
und von selben wieder eingeliefert werden. S o sollen 
auch 100 S t . Eymcr aufder grossen Gildestube/5c) S t . 
aufderkleinen Gildestube/50 S t . aufdem Schwartzem 
Haupter-Hause gehalten / und in Zeit der Noth von den 
Gilde-ssnechten an gewisse Leute ausgegeben/ und wie-
der eingefordert/ auch allemahl von den Gilde-Einkünf-

ten 



tm verbessert/vermehret und beybehaltcnwerden. Sol-
tm einige Eynur wegkommen/soll derjenige/durch dessen 
Venvahrlolung.das Feuer entstanden./ dieselbe zube-
zahlen schuldig seyn. 

Wanndie Feuers-Noch so groß/ daß dlkgrosse Was-
stpSprützen/ so alle Jahr 2 mahl brauchbar gemacht 
werden müssen / erfordert werden sollen/ sol der Hauß-
schliesser ftlbige mit Pferden an den Brand'Ort führen 
lassen/selbige einem der ZimmerleuteEltermann und dem 
Krohngiesser Metrauen/fo fort Leute/Wasser darein zu 
führen/darzu verordnen/ und mitAcht und Aufsichtha-
bcn/damitetwasfruchtbarlichesverrichtet werdenmü-
ge. ^^ni>annUt^e^^S{tT\/^täQa/^&^tunl> 
Saltzstöffer vor andern ihre hülstiche Hand zu leisten »er* 
pflichtet styn so Hm / welchernun saumhaft oder wieder-
fpenstig befunden wird/ sol Ein. Edl.Ho chw. Aachs ern-
ste Beftraffung gewartig seyn. 

I m übrigen wird hiemit geordnet / daß ein jeder Bür-
gerdergroAnGildeausser obigenVorratheanEymern/ 
in stmem HaujezumwenigstM4Eymer und 2Sprützen 
die aus der St. Canun Gilde Vermögende ebenfalls so 
viel/dieUnvermögendeader2Eymerund i Sprühe ab 
lemahl fertig halten sollen/ damit ihre Knechte und Jun
gen so fort / wann sobald Utanbtm nichtbey der Hand/ 
mit selben fertig bey dem Brande erscheinen und Hülffe 
leisten mögen/ alles beyernster Straffe/ welcher inner-
halb eines halben Jahres sich nicht hiemit versehen/und 
bey der Vllzratlon pr^sennren wird, 
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Vom yomtb des Wassers. 
M z N Feuers-Noch sol ein jedwederBürger schuldig 
®m seyn/so fort bey die nächsten Brunnen Wasser-Kü-
fen zu schaffen/ bey selbigen ihre Magde mit Füllefassem 
zu ordnen/welche mitWasserschöpffen bcschaftiget/einen 
guten Vorrath an Wajfer verschaffen / und alsdann zu 
führen behülfiich styn mögen: Die Knechte und Jungen 
aber an den B r a n ^ O r t senden/ woselbst sie mit löschen 
und rettendasIhrige zu thun/und ausKhristlicherLiebe 
Hülffe zu leisten/auch allen Schaden abzuwenden/ ver-
pflichtet styn sollen. Worbey ein jeder redlicher Bür-
gersmann erinnert wird/ jeund allewege/ absonderlich 
in der dürren Sommerszeit/ einige Balgen mit Wasser 
auffeinemBoden zu halten/feine und der SeinigenWol-
fahrt wahrzunehmen/ und zu Zuwendung sein-und sei-
nes Mitbürgers Schaden / alles vernünftig und treu-
redlich dupomxm zu helffen. 

Und damit in Zeit der Noth die grosse Wassw Sprü -
tzen desto ehe und bequemer mit Wasser können angefül-
let werden/so sollen 4 grosse mitEisen beschlageneEymer/ 
deren ein jeder zum wenigsten ein Faß Wasser halten 
muß/ aufdazu gemachten Schlitten hangend angeferti-
get/ und den Sommer durch / bey die dazu verordnete 
Brunnen gestellet werden/ als einer bey dem Brunnen 
am grossen Marckt/ der ander bey dem nächsten Brun^ 
nen am Zeughause/der dritte bey dem nächsten Brunnen 
an3c.0l3i)Und der vierdtebey dem nächsten Brunnen 
an St. Nicolai Jttrchc* Dami t auch zu Winterszeiten 
das Wasser desto geschwinder und füglicher von denen 
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Brunnen zugeführet werden könne/ so soll das Eys um 
dieselbe zum wenigsten alle 14 Tage weggehauen wer* 
den/ und wird darüber genau zu halten denen Quamer-
Herren hiedurch commimrck 

Von denen Nachtwächtern und Ruffern. 
I N Je Nachtwache und dieNachtruffer/ sollen alle 
O M Stunden fieissigeacht haben/ und in allen Gassen 
gar genau fürsehen / bevor wann sie durch einen Geruch 
irgend Verdacht einziehen/ob auch bey schaffender Zeit 
gute acht aufs Feuer gegeben werde / und im Fall sich et-
was eräugen solte/ alsofort in der Gegend anklopffen/ 
die Nachbaren aufwecken/ und stlbige anmahnen/ auf 
ihr Gesinde und Feuer ein wachendes Auge zu haben/da-
mit aller Schade verhütet/und gröfferemUnglück vorge-
bauet werden möge. 

S o sollen auch diese Nachtwächter schuldig styn/ 
wann sie einige Feuers-Noth wahrnehmen/ die bey sich 
habende alsofort einen nach der S tu rm undFeuer-Klo-
cken/einem andern nach dl m^^rt lcr.Hcrrn undBrand-
meister/mdem^ttlerzuerstdaderSchadensicheräu-
gel/ einen andern nach dem Haußschiießer und Wachte 
meister/einen andernnachdenGllde-und Zunfthäusern/ 
wo dieEvmer verwahret/abzuordnen/welche ohncVer-
zug alles getreulich anmelden / und den Feuer-Schaden 
kund machen sollen; welcher hierin säumhaft/ nachläs-
slg/ oder wiedersetzlich befunden wird/ soll nach des Vcr-
sthensgrösse ernstlich/ andern zum Exempei, gestraffet 
werden. 

Und damit man dererNachtrufferWachsamleit desto 
mehr 



mehr versichert scy / so sollen dieselbe die Nacht durch alle 
2 Stunden abzurüsten verpflichtet feyn. 

Vom Sturmläuten. 
I M S b a l d eine Feuersbrunst entstehet/Oll nicht nur 
Z M dieFeucr-KloLeausdemRatbbMse geläutet wer-
öcn / sondern es sollen auch alle Jtirchen-Bediente/ als 
Küster/ Todtengräber und Klockenläuter parat seyn 
die Sturm-Klockein einer jeden Kirche zu rühren/und so 
Klange die Feucrsbrunst währet/ bey der Kirchen verdleio 
den/ und aufdiestlbe ficißiqe Achtung acben. 

Vom Feuer/ und wie ein tmi es in Acht zu 
nehmen schuldig. 

H ^ 3 n sorgfältiger und redlicher Haußwirth oder 
^ » i Wirthinne/wird vor allen Dingen früh und spate 
aufdasruchloseGestnde gute Acht haben/ damit nicht 
selbiges mit Lichttn/Pergel oberfonsten brenneudenffa, 
ekeln auf Heuboden/ Ställe oder andere gefährliche ö r -
ter gehen/sondern daß vor dcrNachtruhe/das Feuer und 
alle Bodenlöchcr wohl vcrwahretwerdcn mögen. S o 
sollauchden Haußkncchtcn hiemit ernstlich bey schwerer 
StraUunttrsagetswn /bey Abendszeit aufdcn Gassen 
die Fackeln an keinen gefährlichenOrtern abzuschlagen/ 
sondern sofort es mit den Füssen austreten/ und allen 
Schaden/so leicht bcym starrten Winde hieraus entsie-
hm möchte/verhüten. 

VondenNchorsteinen. 
J U I e Schorstcine/ adsondcrttch in den Brauhausern/ 
W soMnalle Jahr zum wmigsten 4 mahl gerciniget 

wer-



werden/ und wird hicdurch demSchorsteinfegcr auferle-
gel/ jährlich alle Schorsteine und Rauchröhren zu best-
hcn/die Mängel und Gefahr dem ̂ r t ier.Herrn zu er« 
öfnen/wclcherdanndieLeutezu^cpZrir.und^unciirung 
anermahnen soll. Würde sich jemand hiew«der setzen/ 
und es entstünde daraus Schaden / derselbe sol ernstlich 
gcstraffetwerden/unddcn verursachten Schaden zu«-
lunci.ren schuldig scyn. 
Wer bey gefährlichen Brandschaden die Ans-

sichthaben/und welchen man bey guter Anordnung 
schuldige PZncion leisten solle. 

MAAchdem die Stadtin 4 Qiia»iertingef heilet/ und 
M V einem jeden Theil ein Herr des Raths zugeordnet/ 
im gemeinen Bau und andern gewissen Sachen Aufsicht 
undVorschub zu thun/so sollen selbige ein jeder in seinem 
Quamer mit Annchm-und Zuziehung vier redlicher 
Bürger-Lcuthe/ als Brandmcistere/ wann ncmlich eine 
Feucrsblunst (welcheGOtt inGnaden abwenden wol< 
le!) entstünde/ vor allen andern sich dabey einfinden/ ih* 
re Mitbürger zum Beystande anmahnen/ gute Anwei-
fung thun/und die Hülfsleute so vernünftig zumRttten 
anordnen/ daß nicht allein das Feuer gelöschct/ Leute 
unddcro Güter saiv.ret/ sondern auch dieangrantzende 
Nachbarn vor Schaden bewahret/ und grösser Unglück 
abgewendet werden möge. 

Welche demnach die Quartier-j^mn zu Brandmei
stern benennen werden/ dieselbe sollen sich leinesweges 
dessen wegern / vielmehr sich willig und bereit erzeigen/ 
absonderlich waii es die Notb erfordert/solchem Ampte 
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) getrew und redlich vorstehen / und sich dergestalt mittet* 
dig/brüderlich mit Rath undThat an-und eiilstcllen/als 
sie selber wünschen und gerne sehen möchten/daß cs ihnen 
indergleichen Fällen von ihren Benachbahrtcn Freun
den wiederfahren solle. 

Die anderetzuZnierHerren undBrandmeistere/wel< 
chen das Unglück in ihren Quartieren nicht trist/ sollen 
nichts destowenigcr die übrige Bürgerschaft aufspre« 
chen/mit selben den Schaden abwehren hclffen/ daß zum 
Löschen nöthige Wasserführen unsäumlich anordnen/ 
und alle dem / was oben im dritten Punct verordnet/ 
gehorsamlich nachkommen. 

Allermaffen dann ferner und ausser weitläuftigem 
Erinnern ein jeder rechtschaffener Bürgersmann aus 
Christlicher Liebe/bürgerlicher Verwandniß undEinig« 
leit / sich zu diesem und mehrerm verbündlich befinden/ 
und nichtallein der Gemeinen Nothund Gefahr zu wie-
derstehen vor sich ericheinen/ sondern auch seine tüchtige 
Hausgenosscn/Gesellen/Iungen und Knechte mit hinzu 
und zumRetten anführen wird. Der sich solcherLhrist-
lichcn Ordnung vrcventlich wiederletzet/ist sowohl aller 
Bürgerlichen Freyheit und Schutzes unwürdig/ als 
auch der obrigkeitlichen ernsten Bestraffung wehrt und 
unterwürffig. SosollcnauchalleundjedeRaths-Die-
ner schuldig und pfiichtig seyn/so bald sie ein Unglück ver-
nehmen/ daß sie unsaumhaft vor erst es denen Herren 
Bürgermeistern kund machen/nach solchen sich zu denen 
yu^rilerHerren und Brandmeistern verfügen / selbigen 
aufwarten/ und worzu sie von ihnenbeordertwerden/ 



solches treu- und schleunigst verrichten/ Hey Straffe an 
Ehr/ Ampt und Gütern. 

Denen Willfährigen und fleissigcn dreyenKnechten/ 
so zum ersten das Feuer zu löschen hinzu eylen / und ent-
weder die aus Schlitten stehende Wasscr-Eymer zuge-
führet/oder 2 Tonnen Wasser herbcygetragen/ soll vor 
ihre Mühe/Arbeit und Fleiß von derStadt-Einlünften 
einem jeden iThlr.gegeden werden/denen andern dreyen 
so nach diesem mit Wasserlommen/und mit Löschen ttu 
ncn Fleiß spahren / soll jeden8Wrst. denen Zten dreyen 
jeden 6 Wrft. und denken dreyen jrden4Wrst.gcrei< 
chet werden. 

Essollenhinfernerauchdie Fuhrleute/ welchein der 
S tad t wohnen/ verpflichtet scyn/und zwar bey Verlust 
ihres Amptes/sich schleunig zum Wasserführen mit ihre 
Pferden einzufinden/ und im Fall sie die ersten/der obge< 
setzten Gaben theilhaftig werden. Welche aber ausser-
halb der S tad t wohnen/ sollen nichts desto minder/ 
wann es bey Tage/ gehalten styn/ üdcr Halß und Kopf 
mit zu dem Brande zu kommen/ und ihre Schuldigkeit 
abzulegen/ welchedieses verabsäumen /oder vorschlich 
ausbleiben werden / sollen über oberwehnter Straffe 
ernstlich angesehen werden. Indessen allen besserer Be
förderung/ werden denen ̂ «ier-Herren und Brand» 
meistern zugeordnet/ alle Zimmerlcute/ Maurer und 
Steinhauermitihren Gesellen und Jungen/ sie mögen 
in Stads-Dicnste oder frey ftyn / imgleichen die Wage-
lerl/ die Münrilen die Träger von der Stadts-Wage, 
Saltzstösser/Mässerund andere/wie dieNahmen haben/ 
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welche samt und londers vor allen andern verbunden 
fcyn sollen/der entstandenen Feucrsbrunst zuzueilen/ 
Hand anzulegen/und alle dem gchorftlmlich nachzukom< 
men/was dielHuZnier.Hcrrcn mit Niederhauen undEin« 
reissen/ ntm mit Herbeyschaffung der Leitern und Feuer-
hacken/ der Eymer und Wassersprützm ordnen und gut 
befinden werden / auch nicht che von bannen gehen /'biß 
das Feuergar gestillet/und man ftrnern Schadens ver-
sichert leben möge. DieRaths-Zimmerleute undMau-
rcraber/ sollen absonderlich auf die Stadts^Mauren/ 
ThürmeundStrcichwchrcnguteAchthaben/undfich 
daselbst/ wann es nöthig/ einfinden/ bcy Vermeidung 
ernster Straffe/an Ehr/Amt und Güter/weswegen die 
Amts^Herren genau inquiriren sollen/ im Fall sich je-
mand gelüsten lassen solle/ diesem sich zu wiedersetzen/da-
mit das Böse gestraffct/das Gute aber belohnet werbe. 

S o sollen nicht allein dieWage-Kerle/Träger/Saltz-
stösser, Masser/die Leitern/Feurhacken und Eymer zum 
Feuer hinzutragen/und aller Anordnung der Quartier-
Herren und Brandmeistern gehorfamlich folgen/ son-
dern auch nach abgestillctem Brande ein jedes wieder an 
seinem Orthund Stelle bringen/ das Zerbrochene dem 
«Iu3mer.Herrnanmelde/damites sofort gebessert werde 
bey Vermeidungobiger Straffe/ und im Fall der Unge-
horsam und Vorsatz zu groß/soll derVerbrecher dessals 
ohne Gnade zu Staupcnschlag auch Stadts-Verwci-
sUNg conclemniret WtrdtN. 

Und gleich nichts gemeiners / als daß bey entstände-
mm Fcuer-Schaden einHauffen unnützGefinde mit zw 
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lauffct/ mehr was Gutes zu verhindern/als zubefor-
dcrn/so wird cm jeder der Stadt Einwohner und rcdli« 
cher Hauß-Vater ernstlich ancrmadnct in solchen Fäl-
len/alle zum Beystand untüchtigePcrsohncn dahin zu 
halte,,/ die Frauen undKindcrzurAufsicht in ihrcmEi-
genthum anzumahnen / die Dienstbothen von Weiber-
Volck beydieBrunncnzumWaffcrschöpffeuzu ordnen/ 
die Knechte und Jungen aber und alle Manns-Persoh-
nen/ welche aus Lhristredlicher Aufrichtigkeit helffe« 
wollen und sollen/ mit sich zum Beystande und Hulffe 
anzuführen / und nicht zugebtn /daß einer müßig stehen 
möge; Allcrmasscn die Quartier-Herrf n und Brandmei-
stcre Macht haben sollen/ die müßige Zuseher/ zum Helft 
fenmitanzumahnen/dicGemcine/KnechteundIungen/ 
wclchein dcrGüte nicht wollen/mit Gewalt anzutrei« 
den/ oder gar abzutreiben/damit durch dcrcnBehindern 
das Feuer nicht vergrössert/ oder die Willfährige ver-
drüßig gemachct werden mögen. 

Wann auch gemeiniglich ein solch Unglück ofte durch 
Diebcrcy vergrössert wird / indem allerhand loß Gestw 
de/um waß zu entwenden/mit hinzulauffet/so sollen die 
ĉ Irrier.HcrrenundBrandmcistcrecin solch Hauß/ so 
in dcnBrand gerathcn/mit gewissen belandten redlichen 
Leuten besetzen/ welche gute Acht aufdasausgetraqene 
Guth haben/ und die Leute/ wohin sie es tragen wollen/ 
obferviren sollen/ damit der rechte Eigenthümer dey dtly 
Seinigen conlerviretund solche Dieberey verhütet wer-
den möge: Dasern aber solche Leute sich finden sollen/ 
welche nur umZusthenS undDieberey halber erscheinen/ 
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odtNU Hause müßiggesessen/und da sie Schaden verhü-
t tn lönnen/dcnnoch nicht abwehren noch helffen wollen/ 
alle solche sollen von dem Gerichts-Voigt gefänglich 
eingezogen/und nach Befindung gebührend abgestraft 
fct werden. 

Solte nun/ daß G O t t gnädig abwende! das Feuer 
fich vei-gröffern/ und durch lein ander Mit te l zu steuren 
styn/es wäre dcnnSache/daßeinoderanderSeiten/das 
nächste Hauß zu Grunde niedergerissen werden müste: 
Aufsolchcn Fall/ soll dazu Anstalt gcmachet/und damit 
um grösser Unglück zu entgehen/verfahren werden. 

Zu solcherZeit sollen und wollen auch dieHerrenBür, 
germeistere und sämmtliche Herren des Ratbs am 
Marckte erscheinen/ gute brdre stellen/und durchver-
nünftigesEinrathen das beste zur Sache thun. 

Imgleichen und auf solchem Fa l l / soll die Bürger-
schaft/die vom Brande noch befreyet ist/in zwey oder 
mehr Lorporalschaften mit ihrem Gewehr auf dem 
Marckte sich einzufinden schuldig styn. Undwerden 
dieou^ner-Herren bey entstehenderGcfahr bald gebühr» 
liche Anstaltmachen/ aus welchem ̂ »«ierund wieviel 
aufzithcnsollm. 

Gölten auch einige / wes Standes sie styn möchten/ 
aus redlicher lnrcntion so getreulich mit Löschenund A r - , 
Veiten sich bezeiget haben/daß vor andern derftlbcnFleiß 
undMüheein grosses beymWercke gcthan/so daßausser 
dem vermuthlich der Sckade grösser geworden/der oder 
dieselben sollm eine rübmlicheErkänntniß zugewarten/ 
auch ihres preißwürdigen Verfahrens ein Gedächtnis 
hinterlassen haben. Fals 



Fals aber ein und ander beysogrosser unternomme
nen Gefahr an stimm Leibe verletzet/oder sonftm befchä-
diget worden/ demselben soll das Artzt-Lohn erstattet/ 
und zur Ergttzung eine gute Verehrung gereichet wer-
den. 

Bey allen solchen Begebenheiten soll ein jeder Vür-
aerSmann hoch und nicdrig/rcich und arm/gleichenFleiß 
und Redlichkeit spühren lassen/ und solltem Ansehen der 
Persohnen/derHäuftrodersonstenwasvorausgelten/ 
sondern gleich durchgehend/wem ein solcherSchade trist 
deme soll man alleLhristlicheLiebe/Hülste/Treu undRet, 
tungbeweisen/auchbeysolcherHülfleistungallenGehor, 
sam erzeigen/ absonderlich denen,Quarn«r- Herren ihren 
Refpedi gönnen / und sich ihren guten Ordnungen und 
Befehligen weder mitWorten noch mitderThat wider-
setzen; wer dawider handelt/soll nach seineSVerbrechcns 
Würde/ ernstlich andern zum Lxcmpci gcstraffet wer-
den. 

Durch dessenVcrwahrlosung dasFeuer aufgehet/der 
soll den dadurch veruhrsachten Schaden bessern und 100 
Rthlr. Silber-Müntz Straffe erlegen/hat er desGeldes 
nicht/ soll er die S tad t rnumm. 

Damit nun dieseOrdnung allen/ auch dienichtlesen 
lönnen/lundwerde/undeinjedersichdelselbenund seiner 
ihm darnach obliegenden Schuldigkeit allewege erinne-
re / so ist vor nützlich befunden / daß dieselbe jährlich in 
dcnenGilden verlesen/und von einemjedenHauß-Vater 
seinem Gesinde / soviel demselben zu wissen von nöthen/ 
vorgehalten werde. 

Allen 



ANen diesen vorgeschriebenen runden gehorsamlich 
nachzukommen/ auch in dergleichen Unglücks-Fallen 
sich treu/ redlich/ willfährig/ standhaft und männlich er-
zeigen/darzu wird einen jeden dieLhristübliche Liebe / die 
Bürgerliche Veremtrachtigung / der gefchworne Eyd 
derTreue und Gehorfam/und dann dieSchuldigkeitge-
gen seinen Nächsten und Mitchristen anermahnen und 
verbündlich machen/um so viel mehr/wann ein treu-red-
lichesGemüth ausGOttes Wort vergewissert/daß fob 
che Christliche Dienstbezeuguna den mildreichen Segen 
GOttes auf KindesKind nach sich ziehe/ und sichin ei-
irnn unsterblichen R u W der Nachwelt verewige. 

Publicaxurn Uev.ai£enil* J ülü Anno 1698. 

Ex fpeciali mandato Arnplisfirni 
Senatus fubfcripfit 

Wilhelm Hetling, 
Civitat, RevaUSecretar. 
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